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lıste der herangezogenen Bibliotheken 1St neben der Anschrift auch £alls VOILI-
handen die Fotokopiermöglichkeit vermerkt un angegeben, iın welcher dieser
Spezialbibliotheken bei direkter Benutzung vorherige Absprache angeraten ISt.
Dazu ware jedoch auch die Angabe der Telephonnummer wünschenswert un hilft-
reich SCWESCNH.

Stichproben erwıesen dıe relatıv yroße Zuverlässigkeit der Angaben dieses Ver-
zeichnisses, wenngleich Versehen bei einer solchen Datentülle unvermeıidbar SIN  ‚
zumal Erbacher VO] der Genauigkeit bzw. dem Fehlerquotienten der ıhm 3A D
gebenen Vorarbeiten zahlreicher anderer in größeren un kleineren Bibliotheken
abhängig W  s

Ausgangspunkt der Fragestellung bzw. der Suche bei Periodika 1St keineswegs
ımmer eın bekannter der präzıser Titel Deshalb hat der Bearbeiter die en-

gerLragenen Zeitschriftentitel ber vier Register erschlossen. FEın systematisches
Regıster miıt mehr als 100 Haupt- und Untergruppen ordnet die Kurztitel der Zeıt-
schriften nach den Fächern un Teilbereichen der Theologie. Dazu werden die eIit-
schrıften nach Ländern, UOrten un! Herausgebern erschlossen.

Be1i aller unumgänglichen Begrenztheit gebührt diesem Zeıtschrittennachweis
ein Platz 1n jeder anspruchsvollen theologischen Bibliothek. Es bleibt hoffen,
daß die VO Erbacher angekündigte Bibliographie der Amtsdruckschritten der Kır-
chen, der ebentalls ıne Sökumenische Perspektive wünschen ware, ebenfalls
bald erscheinen kann, damıiıt dıeses besonders für die neuzeitliche Kirchengeschichte
bedeutsame Quellengut gleichfalls besser ausgewertet werden kann.

Öln Reimund Haas

Schulte, Raphael (Hrsg.), E1tUr218s Koıjınonia, Diakonia.
Festschrift tür Kardınal Franz Könıig zZzu 75 Geburtstag 1m Auftrag der Pro-
tessoren der Kath.-Theol Fakultät der Univrersität Wıen herausgegeben. Verlag
Herder, Wıen Freiburg Basel 1980, XII und 496 S gveb 3,
Franz Kardınal König 1STt nıcht Nnur se1it einem Vierteljahrhundert der kıirchlich

zuständıge Oberhıirte, sondern auch Schüler und danach langjähriges Mitglied der
Fakultät, die ıh Nnu  - miIıt dem anzuzeigenden, gewichtigen ammelwerk geehrt hat.
Dıiıe 18 Beıträge des Bandes ZCUSECN ıcht 1Ur VO der hohen Fachkompetenz der
hınter iıhnen stehenden akademischen Körperschaft, sondern veranschaulichen DC-
rade auch 1n ihrer weıitverzweıgten Thematık das in mancherlei Bezirken bedeu-
tungsvolle Wırken des Jubilars Seine ma{fßgebliche Mitbeteiligung Zweiten
Vatikanischen Konzıil EtUW.: wırd eantwortet miıt den Beiträgen des ersten Ab-
schnitts den Neuorientierungen 1m katholischen Raum 1ın lıturgischen Fragen
(+ Müller, Emminghaus, Hörmann, Weısmaver, Greshake) oder dem
spateren Beıtrag VO' Schulte ZUr Sakramentalıtät des kırchlichen Amtes, der
den priesterlichen Heilsdienst dem paulinischen Leitgedanken der Mitarbe:i-
terschaft Gottes entfaltert. Königs Bemühungen den Dialog zwischen der
katholischen Kirche un: den Nıchtchristen finden ebenso 1n religionsphilosophi-
schen Themen Wucherer-Huldenteld, Reikerstorfer) wıe 1ın einer Dar-
stellung des islamo-christlichen Dial 1m heutigen Osterreich Vorbichler), Dıie
neuestie Kırchengeschichte wird eru rt, wenn Weiler „das Problem der Dı-

der politischen Parteıen Von der (katholischen) Kirche“ untersucht; hier
wırd das Wirken Königs gewürdigt, der ebenso seiner Kirche den VWeg allen
Osterreichern offenhalten un: damıt traurıge Erfahrungen der Vergangenheitüberwinden w1e der Aufgabe der Kirche als eines „Gewissens der Natıon“ fest-
halten wollte. Abgrenzung VvVon Parteipolitik bis ZU Anschein einer faktischen
Äquıidıstanz zwıschen Kirche un Parteıen schlofß klare Worte Fragen Von
Ehe und Familie iıcht Au Könıgs 1n den Bereich des Ostblocks vorgetrageneskirchliches Wirken kommt miıt ın den Blick, Wenn Suttner eın VO!] Versuche
„sozialen Apostolats“ bıs hin Zur nachstalinistischen Verfolgung eichendes Kapitel
Aus der Geschichte der rumänıschen Orthodoxie der Nachkriegszeit beschreibt. Alt-
testamentliche Braulik, Kornfeld) und katechetische (J Kremer, Langer)
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sOW1e kanonistische (F Lenzenweger Zu miıttelalterlichen Kanoniıisationen n;eder-
Öösterreichischer Heiliger, Dordett Z modernen Eheprozeiß) Beiträge runden
das Bild ab

Wıen Albert Stein

Walter Dreß, Evangelısches rbe und Weltoftenheit. Ge-
sammelte Aufsätze, hrsg. VO: Wolfgang Sommer, Christlicher Zeitschrittenver-
lag, Berlıin, 1980
Walter Drefß, Protessor tür Kırchengeschichte der Humboldtuniversität 1in

Ostberlin nach 1945, dann der Kirchlichen Hochschule 1n Westberlin, Nachfol-
SCr Niemoellers auf der Kanzel der Annenkirche in Dahlem, Freund und Schwa-
SCI Dietrich Bonhoefter, starb unerwarfert Februar 1979 Kurz hatte
Arbeıten für eine Publikation bereitgelegt, die teıls 1mM M  9 teıils 1n Zeitschritften
un Jahrbüchern schwer zugänglich Wolfgang Sommer ISt dıe wohlkommen-
tierte posthume Herausgabe danken. Inmitten der Lutherrenaissance wandte sich
ref(ß der Reformationsgeschichte Z die in Berlıin durch arl Holl und Erich
Seeberg vertireten wWar Seine ersten Werke galten der Vorgeschichte Luthers ın My-
stik un: Nomuinalismus: „Die Mystik des Marsılıo Ficıno“ (1929) und 99-  te heo-
logie ersons“ {951 Diese Forschung wırd fortgesetzt 1n dem hier vorliegenden
Autsatz: „Gerson UN! Luther“ (Erstdruck ZKG rei{iß we1ist nach, dafß das
Gerichts-Barmherzigkeitserlebnis beider große Ahnlichkeit aufweist, dafß ber die
Methode des Kanzlers der Parıser Universıität, iın Fxerzıitien durch Selbstanklage
ZUr Hoftnung auf Gnade kommen, VO Luther dank seiner Erkenntnis der Ge-
rechtigkeit Christiı weıt hinter sich gelassen wurde.

Dıie reli weıteren gyroßen Autsätze befassen sıch miıt der Struktur VO:  3 Luthers
Theologie „sımul Er Justus“ un: seiınem Verständnis der Gebote. Der
Vf arbeitet die erstaunli; große Freiheit Luthers 1n der Anpassung des alttesta-
mentlichen 'Textes die Bedürfnisse des Katechismus heraus, 1m Unterschied
der gesetzlıchen Weıse, in der Calvın Wortlaut testhält, die Aussagen dann
ber E allegorısch interpretiert. Eın kleines kirchenhistorisches Kabinettsstück
1sSt der Autsatz „Hierarchie“ Der Begriff kommt 1mM Codex Jurıs Canonicı gut
w1ıe ıcht VOr (wohl ber der Constitut10 Lumen entium des Vatıcanum 11 VO  -
1963 Rez.), wiırd ber VO Dionysıius Areopagıta 1mM Jhdt für die Struktur
der Sanzen himmlischen und irdischen Welt, un insbesondere des Gottesvolkes
verwendet. Die Hierarchte schließt iıcht NUur Gott un die Heerscharen der Engel
ın iıhren Rangordnungen e1n, sondern uch die Christenheit, Ja auf der untersten
Stute gehören auch die „Profanen, dıe Sünder un: die noch ıcht getauften Be-
kehrten“ (S 101) a7ı. Im Abendland wird der Areopagıte aufgenommen VO
Johann SCOtus Eriugena Hugo VO St Vıctor un: Bonaventura (hierarchi-
ZAatıo anımae), zuletzt auch Dante (Dıv. Com I1L, 10, 115 un 28, 1335)

Dem Schicksal un der Theologie Dietrich Bonhoeffers, des Freundes un:
Schwagers, sind ine Reihe VO) Aufsätzen gewidmet, die einen eigenen, gewichti-
SCHh Beitrag Zzu Verständnis seines besonderen Weges in den Wiıderstand sowı1e
seiner Thesen ber „religionsloses Christentum“ darstellen. Neben eiınem csehr _-
schaulichen Bericht ber den Studenten „Dietrich Bonhoefter 1n Tübingen“ finden
WIr den Vortrag Vo  3 1955 „Weg und Zeugnis Dietrich Bonhoeffers“, der aufweist,
Ww1e 1n dem 1943 1mM Gefängnis verfaßten Dramen- und Romanfragment wieder-
aufklingt, Was die „Selbstverständlichkeiten ım Leben“ für ih Von Jugend

un bıs ans nde blieben „Ehrfurcht Vor dem Gewordenen un
tung VOrTr jedem Menschen“, „Sınn für Qualität“ (108 F: Achtung für die, „die miıt
ihrem Leben, ihrer Arbeit un! 1in iıhren ausern Hüter echter Werte sind
reß verwendet diese Texte, die erst 1977 als „Fragmente Aus Tegel“ VO

Bethge herausgegeben wurden. Er unterstreicht, da{fß Bonhoefter seinen Glauben ın
„Christologischer Konzentration“ bıs 405 Ende festhielt: „dann wirft INan sıch
Ott Yyanz ın die Arme, dann nımmt INa ıcht mehr die eıgenen Leiden, sondern
die Leiden CGottes 1in der Welr N:  ‘9 dann wacht INan mIıt Christus 1ın Gethsemane,
un ich denke, das isSt Glaube“. Von hier AUS relativiert re(fß die Bedeutung VO!  3


